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TERMINE

Deeskalationstraining für
Jungen – Das Jugendbildungs-
werk Gießen bietet für Jungen
von 12 bis 15 in Kooperation
mit dem präventiven Jugend-
schutz Gießen und der Schule
für Selbstverteidigung am
Donnerstag, 11. April, von 11
bis 16.30 Uhr den Workshop
»Cool sein, cool bleiben« an.
Der Teilnahmebeitrag beträgt
neun Euro und der Anmelde-
schluss ist der heutige 2. April.
In dem Workshop werden spe-
ziell ausgebildete Jiu Jitsu-Trai-
ner Techniken und Grundla-
gen zur Selbstverteidigung auf-
zeigen, damit man so einen
aktiven Selbstschutz entwi-
ckeln kann. Jeder lernt Strate-
gien für deeskalierende und
konstruktive Konfliktlösungen
kennen und kann sie auspro-
bieren. Infos und Anmeldung
unter www.jbw-giessen.de.

Jannick Scheibner beim
Gründungsstammtisch – Am
Mittwoch, 10. April, 19 Uhr fin-
det im Makerspace Gießen
(Walltorstr. 57) der nächste
Gründungsstammtisch Gießen
statt. Zu Gast ist diesmal Gree-

nOx-Gründer und Lebensmit-
tel-Unternehmer Jannick
Scheibner. Die Teilnahme ist
kostenfrei. Um Anmeldung
per E-Mail unter existenzgru-
endung@giessen-fried-
berg.ihk.de wird gebeten. Nä-
here Infods unter www.gruen-
dungsstammtisch-giessen.de.

Richtig bewerben – Der abi«
Chat der Arbeitsagentur Gie-
ßen informiert am Mittwoh,
10. April, über die perfekte Be-
werbung. Von 16 bis 17.30 Uhr
nehmen sich Expertinnen und
Experten Zeit für die Fragen
der User. Sie geben Tipps zu
Anschreiben und Lebenslauf
und unterstützen bei der Vor-
bereitung fürs Vorstellungsge-
spräch. Interessierte loggen
sich ab 16 Uhr ein unter
http://chat.abi.de und stellen
ihre Fragen direkt im Cha-
traum. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei. Wer zum angegebe-
nen Termin keine Zeit hat,
kann die Antworten im Chat-
protokoll nachlesen, das nach
dem Chat im abi« Portal veröf-
fentlicht wird. Mehr Infos:
https://abi.de/interaktiv/chat.

Das bunte Messetreiben an der Ringallee läuft. FOTO: RC

Die Frühjahrsmesse läuft
Rummelplatz an der Ringallee eröffnet – Geisterbahn und Riesenrad

Gießen (rc). »Die Frühjahrsmes-
se läutet traditionell den Früh-
ling ein und das schon ihrer
Ersterwähnung im Jahr 1442
und seit 60 Jahren hier an der
Ringallee«, klärte Stadtrat
Francesco Arman vor der offi-
ziellen Eröffnung des Volksfes-
tes auf. Ungeduldig warteten
nicht nur die Besucher vor
dem Riesenrad, denn dort
stand das Fass mit Freibier
und wartete auf den Anstich.
Überall staute es sich vor den
Fahrgeschäften, weil eine hal-

be Stunde lang Freifahrten
lockten. Die konnten alle, die
sich im Vorfeld ihre Tickets
für ein Picknick im Riesenrad
besorgt hatten, schon vorher
genießen. Weniger gemütlich
ging es im »Freak«, einem
Überkopfpendel mit zwei offe-
nen Kabinen an den Enden,
zu. In 43 Meter Höhe beförder-
te das Fahrgeschäft ganz Muti-
ge für wenige Sekunden–sie-
ben Euro kostete die Fahrt. Zu-
rück zum Riesenrad. Dort hat-
te der Fanfarenzug Hansa Gie-

ßen die Gäste musikalisch be-
grüßt Stadtrat Arman wurde
nach seiner kurzen Ansprache
die große Lederschürze umge-
legt. Ein paar kurze Anweisun-
gen und dann durfte er sein
Glück beim ersten Fassanstich
versuchen, für den er doch et-
liche Schläge benötigte. Zwei
Osterhasen waren auf dem Ge-
lände unterwegs und verteil-
ten fair gehandelte Schokola-
de.

Angebote gibt es genug auf
dem größten Volksfest in Mit-

telhessen, das bis zum 14.
April dauert. Breakdance, Au-
toscooter, die große Geister-
bahn »Thriller« und ein Glasla-
byrinth sowie weiteres vertrei-
ben die Langeweile. An den
beiden Donnerstagen sind Fa-
milien wieder besonders will-
kommen, es lohnt sich bei Ra-
batten von 50 Prozent an den
Fahrgeschäften und 20 Pro-
zent an den Laufgeschäften.
Zudem wird am 13. April ein
Feuerwerk den Himmel über
der Wieseckaue beleuchten.

Die Herzen der Zuhörer berührt
Eindrucksvolle »Krönungsmesse« von Mozart in der Bonifatiuskirche

Gießen (bac). Die Messe in C-
Dur, KV 317, von Wolfgang
Amadeus Mozart, irreführen-
derweise dem Titel »Krönungs-
messe« versehen, gehört zu
den beliebtesten und meist
aufgeführten Werken dieser
Gattung und das mit Recht.
Das bewies dies Aufführung
des Bonifatius-Chores und -Or-
chesters unter der Leitung des
Regionalkantors Michael Gil-
les am Sonntagvormittag in
der Bonifatiuskirche. Als Solis-
ten konnte er Nicole Tambur-
ro (Sopran), Heike Keller (Alt),
Sebastian Seibert (Tenor) und
Vito Tamburro (Bass) gewin-
nen. Die klanggewaltige Eule-
Orgel der Kirche war mit dem
Bezirkskantor aus Hadamar,
Torben Schleiden, genau in
den richtigen Händen.

Klanggewaltige
Eule-Orgel

Diese ausdrucksstarke Messe
im Rahmen eines Konzerts zu
hören, ist schon als solches
ein großes Vergnügen, wird
sie jedoch in den Kontext ge-
stellt, für den sie komponiert
wurde: im Rahmen eines Os-
ter-Gottesdienstes und in ei-
nem Kirchenraum, so ist de-
ren Wirkung um ein vielfa-
ches größer und berührender.
Die Aufführung am Sonntag
verfehlte ihre Wirkung nicht.
Deutlich erkennbar ist Mo-
zarts Gespür für Dramatik,
musikalische Parallelen zu sei-
nen Opern sind unverkennbar
und wurden von dem Orches-

ter auch fein herausgearbeitet.
Das »Agnus Dei« gehört von
seiner Stellung innerhalb der
Liturgie zu den zentralsten
Momenten, denn es ist die An-
rufung Christis im Rahmen
der Garbenbereitung. Mozarts
»Agnus Dei« gehört zu den be-
wegensten seiner Art, denn es
berührt die Herzen der Zuhö-
rer wie kaum ein zweites. Wie
eng geistliche und profane

Musik miteinander verbunden
sein können liegen, das zeigt
genau diese Melodie. Sechs
Jahre später griff Mozart sie er-
neut auf sie zurück, nämlich
in der Arie der Gräfin im drit-
ten Akt in Figaros Hochzeit. In
beiden Fällen geht es um die
innersten Gefühle einer Per-
son. Feinfühlig und genau das
Maß an Sensibilität erhaltend
interpretierte Tamurro es. Die

weiteren Solisten standen ihr
in nichts nach, auch wenn sie
die herausragendste Rolle in-
nerhalb des Werks hatte.

Chor hat
zu kämpfen

Der gesamte Altarraum zwi-
schen Hochaltar und dem vor-
deren Altar war komplett aus
gefüllt mit Chor und Orches-

ter. Der Chor, der hinter dem
Orchester platziert war, hatte
gut damit zu kämpfen, um
über die Klangkulisse des
prächtig anzuhörenden Or-
chesters bis zu den Zuhörern
durchzudringen.

Die Mozart-Messe, eingebet-
tet in die österliche Liturgie,
hatte ihre eigene, machtvolle
Dynamik, die noch lange
nachhallen wird.

Regionalkantor Michael Gilles mit den Solisten, dem Bonifatius Chor und Orchesterführten die sogennate Krönungsmesse von
Wolfgang Amadeus Mozart am Ostersonntag auf. FOTO: BAC

Spende für
Wildwasser

Gießen (pm). Mit einer Spende
in Höhe von 1500 Euro unter-
stützen die Gießener Sparkas-
sen-Senioren die Arbeit des
Vereins Wildwasser Gießen,
der Träger einer Beratungsstel-
le gegen sexuellen Missbrauch
ist. Missbrauchsbetroffene je-
den Alters oder Bezugsperso-
nen von Betroffenen erhalten
hier Hilfe und Unterstützung.

Die Wildwasser-Leiterin Julia
Birnthaler nahm den symboli-
schen Spendenscheck erfreut
entgegen und dankte den Gie-
ßener Sparkassen-Senioren
herzlich für ihre großzügige
Unterstützung. Dabei infor-
mierte Birnthaler die Senioren
über die vielseitige Arbeit der
Beraterinnen bei Wildwasser.

Der Kreis der Gießener Spar-
kassen-Senioren besteht seit
1996. Seine aktuell 238 Mitglie-
der sind ehemalige Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der
Sparkasse Gießen. Seit vielen
Jahren spenden sie für den gu-
ten Zweck. Insgesamt wurden
bisher 24100 Euro an gemein-
nützige Einrichtungen in der
Stadt und dem Landkreis Gie-
ßen ausgeschüttet.

Wildwasser-Leiterin Julia Birn-
thaler (M.) nimmt den symbo-
lischen Spendenscheck von
Gerhard Paul und Klaus Kör-
ber (v.l.) entgegen. FOTO: PM

Anzeige

1929 in Ernsthausen von Georg Müller ge-
gründet, wurden Müllers Backwaren seit je-
her tagtäglich frisch hergestellt. Zu Beginn
natürlich im eigenen Wohnhaus produziert,
im Laden vorne vor verkauft oder mit Hand-
karren ausgeliefert. Heute ist Bäcker Müller
im 2017 erweiterten Produktionsgebäude in
Ernsthausen untergebracht – von Produktion
bis Verwaltung. Der Verkauf findet in den 48
Filialen statt, die von Lieferfahrzeugen bis zu
zwei Mal am Tag beliefert werden. Trotz ver-
strichener 95 Jahre seit der Gründung sieht
man natürlich noch Parallelen zu den Anfän-
gen, sei es in der Aufbereitung von bestimmten
Produkten oder in den hauseigenen Rezepten.
„Wir glauben, dass sich unser Urgroßvater
und Großvater nicht hätten vorstellen können,
dass wir so ein Jubiläum mal feiern“, sagte
Pascal Müller, der zur 4. Generation des Fa-
milienunternehmens gehört. Angefangen mit
der ersten Filiale in Bottendorf 1958, ging es
in den 70er und 80er Jahren dann weiter mit
Filialen in Frankenberg, Marburg und Gießen.
Durch Übernahmen umfasste das Einzugs-
gebiet zwischenzeitlich über 60 Filialen, die
über die Zeit sinnvoll von Heinz Georg Müller
konsolidiert wurden. Heute erstreckt sich das
Filialnetz vom Landkreis Waldeck-Frankenberg

im Norden, über Bad Laasphe und Marburg, bis
in den Landkreis Gießen im Süden. Mit über
300 Mitarbeitenden in den verschiedenen Be-
reichen und Landkreisen bildet Bäcker Müller
einen Querschnitt durch die Gesellschaft. „Als
Familienunternehmen ist es uns wichtig, ein
offenes Ohr zu haben und alle Themen und
Widrigkeiten aufzunehmen. Manchmal sind
uns die Hände gebunden, oft genug finden wir
gemeinsam Kompromisse und Lösungen“, so

Müller. Man beschäftige sich aktuell auch mit
energetischen Themen und dass alle Prozesse
weiterhin zukunftsfähig aufgestellt sind. Fami-
lie Müller freue sich, dass dieses Jubiläum ge-
feiert werden könne, woran so viele Menschen
über die Jahre beteiligt waren und immer noch
sind. „Wir schauen positiv auf die nächsten
Jahre und sind dankbar für das entgegen-
gebrachte Vertrauen von allen Beteiligten –
intern wie extern.“

95 Jahre Bäcker Müller
Qualität und Lebensfreude aus dem Burgwald


